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wie ſchlaſt! Sie ſchlaft den Todes Schlummer.

1cçocEatſchutte dich, gepreßter Kummer,

T Brich nun in volle Worte aus.
Sie, unſre Freundin, wird im Frieden

Sie geht, Sie eilt ins Vaters Haus.

Kont ihr wol, tranenvolle Augen,
Jn ienes Haus zu blikken taugen?
Nein! ihr entdekket unſer Herz

Und ſchildert nur der Freundſchaft Schmerz.

wWoch flieſſet nur! und ſinckt ihr nieder:
So redet ſtum, und.blikket wieder
Auf den zur Hoh gefuhrten Geiſt,
Der ſich nun einer Welt vol Sunden

Und Sodoms finſtern Schwefelgrunden

Nach JEſu Ruf getroſt entreißt.
Will euch die duſtre Grube ſchrekken,
Wohin ſich mude Glieder ſtrekken! J

So ſolgt dem beſſern Theile nach

Jn unſrer Freundin Brautgemach.

SNas Liebesband, ſo uns verpflichtet,

Wird doch durch keinen Tod vernichtet,

Schen hier gings auf die Ewigkeit.

Wer ſeine Pilgrimſchaft erkennet

Und ſich ein Glied aus Zion nennet,
Sucht keine Dauer in der Zeit.
Der Freundſchaft Werth bleibt unverloren

Und wird zur Freude neu geboren:

Denn iene ſuſſe Harmonie
Erhoht ſich wol, doch trennt ſich nie.



Kloch redet, ihr durchlebten Stunden,

Wie unſre Hertzen ſich verbunden,
Dem edlen Hauptzweck nachzugehn,

Die Wunder Gottes aufzuſuchen,
Das ſtolze Murren zu verfluchen
Und JEſu Treue zu erhohn.
Noch mußt ihr uns bey unſern Zahren
Jm Nachblick einen Troſt gewahren,

Der wie ein ſtarker Balſam heilt
Und uns im Schmertz noch kuſt ertheilt.

GJHollendete durchs Lammes Wunden!
Wie viele Zeit haſt Du gefunden,

Die Dich im Leiden hat bewahrt.
MWan kann in acht und ſtebzig Jahren
Schon manches Denckmal aufbewahren,

Durch welches ſich der HErr yerklart.

Drum floß ie langer und ie lieber
Dein Mund in reichen Worten uber.
Je mehr Dich GOttes Huld erhob

Je mehr beſungeſt Du ſein Lob.

caanWoch weil die ausgeſpannte Seele

Jn ihrer morſchen Leibes Hohle
Noch viel zu ſehr gebunden lag,
Daß Sie, wenn auſrer Schmert ſie nagte,
Nach Lindrung und Erloſung fragte,

Und oft Jhr Loblied unterbrach:
So mußte auch der Zeitinett keunnen

Da Dir die Hutte abgenommen,
Da Du vom Fleiſche Abſchied nahmſt
und zu der Schaar der Sieger kamſt.

egJen kann Arabens Wuſte dauren,

Wenn ſie mit Salems guldnen Mauren,
Mit Edens Pracht vertauſchet wird?
Das Kind muß aus der Fremde eilen,
Der Bruder muß ſein Erbe theilen,

Das Schaf gehort zu ſeinem Hirt.
Der Konigsbraut gebuhrt die Krone
D Nli tz uf oEſu Siegestrone
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oJer kann der Tod nicht ferner todten,

Hier muß der ſchlaue Feind errothen,

Der unſer wahres Wolſeyn haßt.
Wol denen eingebrachten Garben,

Die unter keinen Sturm verdarben,
Und welche GOttes Scheuer faßt.
Halleluja, Du biſt geborgen,
Dich ruft der angenehme Morgen

Nicht mehr zur heiſſen Tageslaſt?
Nein, zur gewunſchten Ruh und Raſt.

8—Zer mag begreifen, wie viel Seelen
Dir, im Umarmen, ſchon erzahlen,
Was Jhr verklarter Geiſt genoß?
Wie flieſſen da der Eltern Worte?
Wie fuhren Dich in Zions Pforte,
Die dein getreuer Arm umſchloß!
Wie ſchallen Deiner Kinder Lieder?
Wie iauchzen die erloßten Glieder?

Froh ſtellen ſich in iener Schar
So Bluts-als Hertzensfreunde dar.

Govdvun weinen die Zuruckgebliebnen,

Die noch die theure Aſche lieben,

Sie achzen Jhrer Mutter nach.
Der werthſten Schweſter veſte Treue

Wird itzt bey Deinem Abſchied neue:
Sie theilten alles Ungemach. 215GOurder und troſtrtich kan erſcheinen,
Bemercke aller Freunde Weinen
Und zeige ſelbſt die Grunde an,

Die unſen Kummer faſſen kann.

KGlHir, denen Du vorangegangen,
Wir ruffen Dir mit blaſſen Wangen
Ein Ewig lebe wohl! noch zu.
Wir muſſen Deiner Freundſchafft dencken,
Bis uns die Grube wird verſencken;
Uns reizet Deine ſuſſe Ruh.

Wird alsdenn unſer Hutgen ſincken
Und zur Verandrung machtig winken,

Jſt unſer Lebensſtundgen aus:
So folgen wir ins Vaters Haus.
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